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GZ. Seit Frühsommer wird am 
Spalenberg für das Pfyfferli 2022 
vorbereitet. Die epidemiologische 
Lage und damit verbunden die 
Massnahmen der Behörden haben 
sich in dieser Zeitspanne erneut 
mehrfach verändert. Dennoch 
bleibt das Pfyfferli-Team guten 
Mutes und tut sein bestes, vorfas-
nächtliche Freude zu verbreiten 
und das Publikum mit einem ka-
barettistischen Spiegel dieser ver-
rückten Zeit zu überraschen. 

Wenige Wochen vor der Premi-
ere des Pfyfferli 2021 mussten die 
Theater erneut schliessen. Dank 
überwältigender Unterstützung 
von stillen Gönnern durfte aus 
dem analog geplanten «Pfyfferli 
2021» innert Kürze ein digitales 
Pfyfferli entstehen. Trotz allen 
Unmöglichkeiten der Zeit kam ein 
Pfyfferli zustande, dass in einer 
theater- und fasnachtsfreien Zeit 
vielen Baslerinnen und Baslern 
zuhause vor dem Bildschirm eine 
Freude bereitete.  Das Feedback auf 
den «Pfyfferli-Film» war überwäl-
tigend, jeweils über 100›000 Zu-
schauer haben das «Pfyfferli 2021» 
bei jedem der zehn Ausstrahlungs-
termine auf Telebasel gesehen. 

Ausblick «Pfyfferli 
2022» – live 
Das «Pfyfferli 2022» soll Freude 
und Zuversicht verbreiten. 

Thematisch wird zum Beispiel 
der erste Morgestraich nach der 
Pandemie besungen und bespielt, 
des Weiteren die Liebe in Zeiten 

Pfyfferli 2022 

«Ei Stadt – ei Liebi» – e Bild-Müschterli vom neuen Pfyfferly ’22. � Foto: zVg

von Dating Apps, den Schweizer 
Alleingang in Sachen Rahmenab-
kommen, eine Zunft wie man sie 
noch nie gesehen hat, ein irrwit-
ziges Schnitzelbangg- Märli und 
vieles mehr. Auch Frau Hubesack-
Labhardt (mit -ckdt) und Alain 
werden im «Pfyfferli 2022» nicht 
fehlen. Fasnächtliche Klänge dür-
fen dabei nicht fehlen, und auch 
die fünf Top-Pfyfferli-Bängg als 
feste, traditionelle Werte sind mit 
dabei. «Verbinden statt Spalten» ist 
die treibende Kraft hinter der Pfyf-
ferli-Hymne «Ei Stadt – ei Liebi». Da 
gilt ausschliesslich «3F» – Fasnacht, 
Fussball, Fauteuil. Der Video-Clip 
zu dieser Nummer ist zu finden un-
ter www.pfyfferli.ch.

Mitwirkende: Ensemble: Salo-
mé Jantz, Caroline Rasser, Myriam 
Wittlin, David Bröckelmann und 
Roland Herrmann. Alternativbe-
setzungen: Ronja Borer, Cyliane 

Howald und Dany Demuth. Drama-
turgie: Caroline Rasser und Felix 
Rudolf von Rohr. Regie/Choreogra-
fie: Martin Schurr und Stefanie Ver-
kerk. Assistenz: Andreas Hollmann 
und Simon Löw. Musikalische Lei-
tung: Arth Paul, Andreas Binder 

und Bettina Urfer. Am Flügel: Betti-
na Urfer und Andreas Binder. Büh-
ne: Dietlind Ballmann und Domo 
Löw. Technik: Lukas Glor und And-
res Linsin. Filmisches: Hubbuch 
Media AG. Autorenteam: Emanuel 
Kuhn, Walter Loeliger, Domo Löw, 
Michael Luisier, Stefan Uehlinger, 
Felix Rudolf von Rohr, Alexander 
Sarasin und David Wettstein. 

Schnitzelbängg: Doggter FMH, 
Heiri, Singvogel, Spitzbueb und 
Tam Tam (jeweils zwei Bängg pro 
Vorstellung). Leitung Fasnachts-
musik: Yasmin Picton. Pfeifer: D 
Bajass Clique, Mix und Zimmerlin-
de, Tambouren: Chriesibuebe, Bâ-
silicum und Ordonnänzler. 

Die Vorstellungen finden zwi-
schen dem 7. Januar und dem 6. 
März 2022 statt. Der Vorverkauf 
findet wie gewohnt unter www.
fauteuil.ch und an der Theaterkas-
se am Spalenberg 12 statt (Telefon 
061 261 26 10). � n

GZ. Die kalte Jahreszeit und die 
Corona-Pandemie sind eine Be-
lastung für viele bedürftige Men-
schen. Die lange Zeit der Pandemie 
hat Not und Isolation teilweise 
bedenklich verstärkt und psychi-
sches Leiden gesteigert. Die Mit-
arbeitenden der Stiftung Sucht 
begleiten Menschen in vier Ein-
richtungen und sehen die Auswir-
kungen für die suchterkrankten 
Frauen und Männer in den stati-

Stiftung Sucht Basel – seit 50 Jahren engagiert
onären Einrichtungen Haus Gil-
gamesch und Chratten Auszeit & 
Integration, aber auch für die Ar-
beitsuchenden von der Strasse in 
der Werkstatt Jobshop und für die 
Gäste im Tageshaus für Obdach-
lose der Stiftung Sucht. Sie alle 
müssen aus einer ohnehin schon 
geschwächten Position heraus wei-
termachen und durchhalten. 

Die Stiftung Sucht setzt sich da-
für ein, den Kontakt zu Betroffe-

nen auch über den Jahreswechsel 
zu halten. Jetzt ist es besonders 
wichtig, den Menschen am Ran-
de der Gesellschaft Stabilität, Ge-
meinschaft und Geborgenheit zu 
vermitteln und für sie da zu sein. 
Ein möglichst gelungener Start in 
das kommende Jahr ist auch ange-
sichts des Jubiläums der Stiftung 
Sucht ein wichtiges Anliegen. Die 
Stiftung ist 2022 seit 50 Jahren 
für Menschen am Rand der Ge-

sellschaft da. Startpunkt dieser 
Arbeit war eine Pionierleistung: 
der Erwerb des Chrattens, eines 
ausgedienten Bauernhofs nahe 
dem Passwang, als Anlaufstelle, 
um junge Basler «Drogensüchtige» 
von der Strasse zu holen. Infos: Stif-
tung Sucht, Wallstrasse 16, Telefon 
061 271 49 59, info@stiftungsucht.
ch oder unter www.stiftungsucht.ch. 
� n


